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Polen Bru des Verſailler 
Friedens⸗Feindſchaft. 

Man ſönute auf den Standpunkt ſtellen, daß der 
Prozeß gegen Caillaux uns eigentlich nichts angeht und daß 
wir uns, zumal in unſerer gegenwärtigen Lage, mit mich⸗ 
tigeren Dingen zu befaſſen haben, als mit der Anklage gegen 
den früheren franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, über die jetzt 
nach 25 Manaten Freiheitsberauhung vor dem Senat als 
Staatsgerichtshof endlich verhandelt wird. Aber als Sozia⸗ 
liſten, die in allen Fragen für Gerechtigkeit und Menſchlich⸗ 
keit eintreten, können wir oan dieſem Prozeß nicht ochtlos 
vorübergehen. 

In dieſem beſonderen Falle paart ſich aber auch die all⸗ 
gemeine Frage der reinen Menſchlichteſt und Gerechtigteit 
mit einem der wichtigſten Probleme der Zukunft, nämlich 
mit der Erreichung einer Berſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich. Die Löſung iger Aufgabe iſt ſowohl durch 
den Frankfurter wie durch den Verſailler Frieden verhindert 
worden, und deshalb hat gerade der Vertrag, der am 7. Mai 
1919 der deutſchen Delegation im Trianon⸗Palace überreicht 
wurde, die wahrhaft pazifiſtiſchen Männer beider Länder zur 
Verzweiflung gebracht. Solange die Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nicht erzielt iſt, werden kriege⸗ 
riſche Berwicklungen wie ein Damoklesſchwert über den Völ⸗ 
kern Europas ſchweben — und ſobald ſie erreicht iſt, iſt der 
Weltfriede auf Jahrhunderte hinaus geſichert. 

Denn der Fall Caillauz iſt vor allem die Tragödie der 
durch den Ausbruch des Welttrieges geſcheiterten Verſöß⸗ 
nung zwiſchen den beiden Nachbarvölkern. Wir wollen auf 
die einzelnen Punkte der Anklage nicht eingehen, wir müßten 
Baſt ſtſtellen, daß auf der einen Seite Caillaur in ſeinem 

erkehr ſehr leichtfſinnig geweſen iſt, daß er mit Männern 
befreundet war, die inzwiſchen wegen verräteriſcher Hand⸗ 
lungen erſchoſſen wurden; aber auf der anderen Seite müß⸗ 
ten wir dann auch die ganz niederttöchtigen polizeilichen 

      

MWanöver arzäblen, mit des AE — 
Cau verſucht hat, ſeine Schuld nachzu n: Beſtechungen, nterſchiagungen, Gülſehvugen —nichts hat man unterlaſßen, 

nezu gewinnen und um ſich „Material“ zu be⸗ 
Man konnte im vorigen Sommer in linksſtehenden 
iſchen Blättern die ausführliche Geſchichte dieſer 

nterſuchung leſen und gewam manchmal den Eindruck, daß 
es ſich nicht um einen hochpolitiſchen Prozeß, ſondern um 
einen raffinierten Sherlock Holmes⸗Roman handelte. 

In Wirklichteit aber handelt es ſich um die friedens⸗ 
Somsuc) Politit, welche Caillaux in der Agadirzeit, im 
ommer 1911, verſolgt hat und die in den Augen aller ſeiner 

Sentaſteen r. vom Präſidenten Poincaré bis zum 
waliſtenführs Léon Daudet als ein Staatsverbrechen galt 

und gelten mußte. Denn entweder hielt man den Revanche⸗ 
krieg Uüir eine heilige Pflicht. und dann war jede „Berzicht⸗ 

itik“ Hochverrat, vder man detrachtete den Wiedergewinn 
ahß⸗Lothringens als einer gegenſeitigen Niedermetzelung 

der Völker nicht wert, und dann war der Chauvinismus 
eine gemeingefährliche Sünde. Ob es ſich um die Ermordung 
von Jaurés oder um die Verfolgung von Cafllaur handelt, 
um dieſe Frogeſtellung kommt man nicht herum. 

Unter Führung von Caillaux war im Winter 1914 die 
radikale Partei zu einer Peemlaras Kampfformation Miicn 
die chauviniſtiſche Politik Poincarés, Barthous und Mille⸗ 
vonds geworden: als ſolche und durch ein verſtändiges Wahl⸗ 
abkommen mit den Sozialiſten hatte ſie bei den Wahlen im 
Mei einen glänzenden Sieg dovongetragen. Wenn auch 
Caillaux ſetbſt in den letzten Monaten vor dem Krieg un⸗ 

rweiſe ſich infolge des Mordprozeſſes gegen ſeine 
von der aktiven Politit fernhalten mußte, ſo blieb er 

doch die Seele dieſer größten aller Parteien und die Hoff⸗ 
nung aller Anhünger einer deulſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
ung. 

es nun ein Wunder, daß er unter dieſen Umſtänden 
auch nach dem Ausbruch des Krieges in den Augen der 
Deistiches Pölktiſchs er n blieb auf pen lich alle 
Blicke konzentrierten, als man die franzöſiſche Nation ſich 
immer unrettbarer in die Sackgaſſe des wüſteſten Deutſchen⸗ 

doch ganz rit S, daß C. 5 
uner derer war, die nach einem Ausweg aus 
Blutbad ſuchten, genau ſo wie Giolitti in Italien, wie Graf 
Witte in Rußland, und wie ſogar Asquith (m Vergleich zu 
Lloyd George) in England für uns die Staatsmänner waren, 
von denen wir den Verſtändigungsfrieden erhofften. 

Und daraus ſell Caillaux von ſeinen Landsleuten ein 
Berbrechen gemacht werden? Weil man in Paris erfahren 

   

   

  

         

EER. deütſche Regierungsſtellen den X'betticsen nahe⸗ 
gelegt n, ron Caillaux wit Jurückhaltung zu ſprechen, 
idn nicht durch aufſfallende Lobſprüche zu kompromittieren, 
wirft man ihm „Einverſtändnis mit dem Feinder vor! Aber 
das war ja eine ganz ſelbſtverſtändliche Maßßregel. und es iſt 

ifelhaft, daß auch die Londoner und Parifer Preſſe⸗ 
ſtellen wöhrend des Krirges den Zeitungen Ihnliche Weiſun⸗ 

en in bezucg auf einzeine deutſche Perſöntit eiten gegeben 
n. deren Oppoſttion nicht unerwönſcht erſchren. Wer 

oSer würde in Deutſchland ſo kindiſch und töricht ſein, dieſe 
pürr der Gegenſeite ebfchtlich.arthanten“ unt „vurfichtiß 
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behandelten“ Männer des Hochverrats zu beſchuldigen) Das 
iſt eben nur in einem Lande möglich, in dem der Haß gegen 
den Seind kranthafte Formen angenommen hat und in dem 
man in jedem, der en Verdacht ſtand, das Für und Wider 
des Kampfes bis⸗ans⸗Ende zu erwägen, einen Verröäter wit⸗ 
terte. Daß Caillaux zu Anfang des dritten Krieoalahres ſich 
mit der Frage der Zweckmäßigkelt einer Fortſetzung des 
Krieges beſchaftigte und ſich darüber nicht nur mit framʒöſi⸗ 
ſchen Politikern, ſondern auch mit gewiſſen Staatsmännern 
der Alliierten, wie z. B. mit dem italieniſchen Kolonial⸗ 
miniſter Martini, ausſprach, ſteht ſeſt. Auch wollte er in der 
Tatſache des Kriegsgusbruches keinen Beweis dafür erblicken, 
daß ſeine friedliche Politit während und nach Agadir ver⸗ 
fehlt geweſen ſei. Endlich ſcheint er frühzeitig erkannt zu 
haben, daß der eigentliche earvpäiſche Nutznießer des endloſen 
Krieges letzten Endes nur England ſein würde. Und wer 
möchte ſelbſt in Frankreich heute beſtreiten, daß er in den 
meiſten Punkten vollſtändig recht hatte? 

Nur in dem einen Punkte hat er ſcheinbar unrecht behal⸗ 
ten. Frankreich hat ſchließlich doch geſiegt Aber auch hierin 
wird ihm eine nähe Zukunft recht geben und beweiſen, daß 
dieſer ſogenannte Sieg für ſein Land eine viel ſchlimmere 
Kataſtrophe war, als es ein Verſtändigungsfrieden Ende 
1916 geweſen wäre. Im übrigen iſt es eine Binſenwahr⸗ 
heit, daß die Entente ihren Sieg weder Foch, noch Clemen⸗ 
ceau, noch irgendeinem ihrer Staatsmänner oder Generale 
nerdankt, ſondern nur unſeren Alldeutſchen. Hätten diele 
nicht den rückſichtsloſen U⸗Boot⸗Krieg erzwungen und dadurch 
das Eingreifen Amerikas verurſacht, dann wäre vermutlich 
die Politik Caillaux' die einzige Rettung für Frankreich ge⸗ 
weſen, und das franzöſiſche Volk hätte dann froh ſein können, 
daß es überhaupt einen Caillaux beſeſſen hätte, den es an den 
Verhandlungetiſch hätte ſchicken können! Poincars, Clemen⸗ 
ceau und alle dieſe großen Retter des Vaterlandes ſollten 
ſich ja nicht viel darüber einbilden, daß ihnen die Ereigniſſe 
ſchließlich recht gegeben haben. Was ſie damals trieben, war 
nur ein frevelhaftes Haſardſpiel mit dem Binte ihrer Vors⸗ 
genoſſen, und ihr einziges Glück iſt es geweſen, daß auf der 
anderen Seite es noch leichtſinnigere Haſfardſpieler gab, die 
alles auf die Karte des II⸗Boot⸗Krieges einſetzten — und 
verloren. 

Wir ſind nicht in die Geheimniſſe der wilhelminiſchen 
Diplomatie eingeweiht, aber wir ſind überzeugt, daß, wenn 
Jagow Bernſtorff Lancken und alle Deutſchen, deren Namen 
in der Anklageſchrift vorkommen, unter Eid vernommen wür⸗ 
den, ſie nichts anderes ausſagen könnten, als daß ſie eben, 
wie es ihre Aufgabe und ihre Pflicht war, verſucht haben, 
ich über Caillaug Anſichten zu informieren, den Kontakt mit 
ihm zu gewinnen — und daß dies ihnen leider nicht gelungen 
iſt. Aber an einer ſolchen Hernehmung üſt vatüs⸗lich bei der 
im Frantreich herrſchenden Pinchoſe gar nicht zu denken, und 
jedes Wort aus deutſchem Munde, das zu ſeinen Gunſten 
ſpräche, würde ihn nur beloſten. Es iſt auch wöglich, daß 
dieſe Zeilen gegen ihn ausgebeutet werden. Von den meiſten 
ſeiner früheren Parteifreunde verlaſſen und verleugnet. nur 
noch von den Sozialiſten in Schutz gerommen, dürfte er wohl 
durch die als Richter verkleideten Senatoren kaum frei⸗ 
geſprochen werden. Aber ebenſowenig wie wir es uns 
nehmen laſſen, unſere Viebe und unſere Verehruna gegenüber 
dem Mürtprer des Sozialismus, Jaurês, zum Ausdruck zu 
bringen, ebenſowenig wollen wir mit unſerem Urteil über 
den Simn des Caillaux-Pryzeſſes zurückhalten Es iſt der 
Prozeß gegen die Idee der Perſtändigung zwiſchen Deulfſch⸗ 
lkand und Frankreich! 

  

Polens Bruch des Friedensvertrages 
Kein freier Eiſenbahnverkehr für Deulſchland. 

Der Verſailler Gewoltvertrag ſchreibt klar und deutlich 
dem polniſchen Staate die Pflicht vor, den Eiſenbahn⸗, Tele⸗ 
graphen und Telephonverkehr zwiſchen Deutſchland völlig 
ungehindert durch den neugeſchaffenen polniſchen 8 5 
geben zu laſſen. Troßdem gibt es den Vaßzwang und die 
Renitiensfkandale. Nim haben neuerbings, wie wir bereits 

n, ſchau Verhondlungen ſtattgekunden, um 
ich erträgliche Zuſtände zu ſchaffen und wentaſtens das 

Recht des Friedensvertrages durchauführes Ueber den bis⸗ 
herigen Vertauf der Warſchauer Verhandlungen wirs uns 
aus beſter Quelle aus Königsberg berichtet: 

Pröſident Rißmann vom Landesfinanzamt Oftpreußen, 
Mitglied der deutſchen Delegation für Vertehrsangelegen⸗ 
beiten in Worſden berichtet, wie die Abendbtätter melden, 
über den polniſchen Standpunkt bei den Verhandlungen über 
den Durchgangsverkehr von Deutſchland nach Oſtpreußen 
u. a.: Ei urihgangsverkehr vom Rursgf Deutichlands 
nach Oſtpreußen drurch Polen gibt es nicht, Leme Fotrn und 
Oſiyreutzen grenzen garnicht aueinander, weil dazwijchen der 
Freiſtaal Danzig und die Abſlimmungsgebiete Mlaorien⸗ 
werder und Allenflein liegen. Polen wi ausſegüſen Ler 
mit Danzig und den alllierten Verwaltung⸗ ů lerdieße 
——— über den werkehr 

Geblehe ennat uaber eine Sowderũni Deulſchlaude über 

   
    

  

    

Paßawan 

  

    

      

  

  

Anzeigenpreis: Die 8-geſpaltene Zeile 10, ů auswärts 75 Pig, Arbeitsmarkt 23 Aehmn n, igen nach teſ. Tarif, die 3.geſpattene Arklame 1＋ Bei Wiederholung Rabatt. — Annahme kis frap 9 1 Einzelnummer 20 Pfg. — Poſiſche Konto Danzig 2 Efrpebition: Am Spendhaus 0. — Telepdon 3280. 

    

   

  

  

  

  

    
Vertrages! 

völkerrechtlich nur durch die Alliiertenausſchüſſe vertreten wiſfen. Hiergegen wird auf Anordnun bůs Muäsmerthen Amtes in Berlin Proteſt eingelegt. Die Reichskommiſſare in Allenſtein und Marienwerder wurden drahtlich benach⸗ richtigt und ebenfalls um Entſendung von Vertrelern er⸗ ſucht, zumal die Alliiertenausſchüſſe in Warſchau durch eng⸗ liſche Offiziere vertreten ſind. Im Perſonenverkehr lehnt Poien den Durchgang über Dirſchau nach dem Abſtim⸗ mungsgebiet Marienburg ab, da Dirſchau für den jetzigen Kriegszuſtand Polens mit Sowjetrußland ein äußerſt wich⸗ tiger Ciſenbahnknotenpuntt für den Nachſchub von Danzig nach Polen ſei, ſodaß neben dem jetzt zugelaſſenen Schnell⸗ 
zug, Verlin—Danzig, es einen weiteren Schnellzugvorkehr 
nach Königsbertz nicht aufnehmen könne. Polen könne nur einen Schnellzug, und zwar Berlin—Konitz—Czersk—Ma⸗ 
rienwerder und umgekehrt zulaſſen. Eine Erklärung über 
einen weiteren Schnellzug nach dem ſüdlichen Oſtpreußen 
behält ſich Polen bis nach ſeinen ohne Zuziehung der deut⸗ 
ſchen Delegation gepflogenen Verhandlungen mit dem Ent⸗ 
behre wi W in Allenſtein vor. Bezüglich des Güterner⸗ 
kehrs mill Polen den Verkehr von Deutſchland in Konis 8 
nehmen, in Marienburg oder Marienwerder wieder 
deutſche Bahnverwaltung übergeben. Im Wechſe 
perkehr pon Deutſchland nach Polen und umgekehrk wurde 
Oſtpreußen in den polniſchen Vorſchlägen überkaupt nicht 
berückſichtigt, gemäß dem polniſchen Standpunkt. daß es 
vorläufig eine polniſch-oſtpreußiſche Grenze nicht gibt. Die 
von dem polniſchen Finanzminiſterium unter der Hand 
geteilten Vorſchläge für ein Zollverfahren bei dem Ue 
gang aus Deutſchland und Polen und umgekehrt erdroſſels 
den Verkehr vollftändig, da auf die polniſchen Vorſchlãge zur 
Wahrung des deutſchen Zollintereſſes und Verh' ung der 
verbotenen Warenausfuhr aus Deutſchland unmöglich ein⸗ 
gegangen werden kann. Bezüglich des Paßverkehrs beſteht 
Polen auch für den Durchgangsverkehr auf einen allgemeinen 

      

   

   

    

  

Eine rüͤckſichtsloſere Brüskierung und offenkundigere 
Rechtsverletzung iſt nicht mehr denkbar. Faſt ſieht es . 
als ob Polen mit Gewalt zum Kriege treiben wolle. Jeden⸗ 
Hias beſtätigt dieſe Stellungnahme Palens, was die deutſche 

egierung bereits zur Auslieferungsfrage erklären mußte: 
Polen ſcheine überhaupt noch nicht vertragsſähig zu ſein. 
Nur tollgemordene Unzurechnungsfähigkeit kann ernſtlich be⸗ 
haupten, daß es eine direkte deuiſch⸗poiniſche Grenze wegen 
der Abſtimmungsgebiete nicht mehr gist deber das Schick⸗ 
ſal dieſer Teile Deutſchland ſoll doch erſt durch die Abſtim⸗ 
mung entſchieden werden. Und für niemand, der die Ver⸗ 
bältniſſe wirklich kennt, kann es einen Zweiſel darüber geben, 
daß die hier in Frage kommenden Teile Weſtyreußens ſich 
für Deutſchland entſcheiden werden. Hinzu kommt aber auch, 
daß die enſſcheidende Entente⸗Macht, nämlich England. 
ebenfalls auf dem ſelbſtverſtändlichen Standpunkt ſteht. daß 
die Abſtimmungsbezirke nach wie vor deuiſches Gehiet ſind. 
Die Unabhängigen in Alllenſtein haben äch in iyrer üblichen 
Kriecherei vor den fremdländiſchen Machrtvern an den 
Auemhen engliſchen Befehlshaber gewendet und ihn gebeten. 
Anordnungen der deutſchen Regierung aufzuheben. Sie 
wurden von den Engländern jedoch glatt abgewieſen mit der 
Erklärung, daß das Abſtimmungsgeblet nach wie vor 
deulſches Hoheilsgebiet ſeit!! 

Die deutſche Regierung wird ſich den Rechtsbruch Polens 
Asster keinen Umſtanden gefallen laſſen dürken. Auch die 
Entente wird nicht zulaſſen dürfen, daß im Oſten nur vol⸗ 
niſche Willkür herricht. 

Streikabbruch in Frankreich. 
Poris, 1. März. (Hovas.) Der Nufionale Eiſen⸗ 

bahnerverbend teilt mit. daß infolge der Beſprechungen beim 
Miniſterpräſidenten eine Einigung mitk den VBerkretern 

  

Dahber wird der Befehl, die Arbeit ſefort wieder 
aufzunehmen vom Verband gegeben werden. 

Paris Febr. Der Mißdärgouverneur⸗Sfß⸗ 
ſam mit den Posssipräfekten alle nötlaen W⸗ 
die Aufrechterhalkung der Orseatag u etniögi 
0 und Juſoammenrottungen gleichviel welcher Art 
oten. 

aris, 2. Mã Die Delegation der Pariſer Eiſenbahn⸗ 
gemeriichait tündigt in einer Mittenung an die Preſſe an. 
den Kampf unverzüglich wieder aufzunehmen, falls die Re⸗ 
üe de Freilafſung der verhafteten Wenoſtien verweiger⸗ 
ollte. 

Varts, 2. März. Der Miniſterpräſident empfing hente 
vormittag eine Abordnung des Eiſenbahnerverbandes, die 
ihn über die am Vorabend vorgenommenen Verhaftungen 
befragen ſollte. Millerand antwortete, die Angelegenheit lei 
den Juſtizbehörden übertragen worden, und die Unterſuchemg 
werde nehmen öů 
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cDig! der aturri- Srr Leriemminge ſ0. „ „ das in der Rer- elne Vrtiserhöhung von 80.65 Mk. für die Tonnre Brjtetts en lall Iwei Tage und von 26,40 Mt. für bie Tonne Rohbrauntohle einſchließ, eltinß dos Ceiucd üich Kodlen- und Umſatzſteuer beſchloſſen. — 

iter »ſt dakür 

'dren Gutachten vorzu⸗ ———————êñ.— 

ů Polen. 
„Sirsbezüglich Berücherung mit dem⸗ der Errtammiung cinzuteichen. Die Majeſtät oer polniſchen Sprache. Sume rme, Brstc, „cwen,Aäumen 130 mort Geidſtraſe oder 6 Machen Gefüönguls ArteM, ſ Ber, Der Nr. 43 des in Bromberg erſchoinenban „Ozienn!. 

    
     
   
   

  

Wiktan ijt im Cegenleil 
E vv-m 6. D 
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2 Leter fhende — — vun die Verte Unehmer BAudgosty“ entnehmen wir ſolgende hochintereffante Ver! ‚ ů‚ Gettreis. 165 ben LSokalbechr: iu ſperren Ln üugung des Eriten Staatsenwalls tn Bromberg: ö ein a Meßgchnigen ver. der Tür el ein Pialal: „Geichlogene Geſellſchalt' oder -Unrichtige Nulſchrifter. Aber wenn in 1i Angricgenbeiten Reierptert cntebringen. ů In der Danziger Straße wimmelt es von an pien von R01 urd Seudgeres — , Ln NDed,, Serterdniungen Püslen wur leiche Perienen csatde Auoſſchriften⸗ upv. i, Mivotendinianb (Jrid⸗ 
and menn der Stacs. der bieie Vecbrrungen wit bebWen. die cye Kinladung erdel'en baden. Dis Ein-ſückevibe), ſtolowe obtadn- (MUtagstiſch), HDandel mebiv adung unter keiner i? dierch Zeilungzs · (Ttobelbondlung), zinteres Rapeluszow“ Am ichäft).arty. 
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gelprochen und geicrieten fiber wos hier niſche Schreihweijſe lächerlich machen und unfer nattmnah die Kumöliſche Bähörde den oberichleſiſchen Arbeitern biekek. Geflihl beaeh en In dem 5 n Auftreten ſehe EE Iii eukichtrden eil Küälimmer. eils die eſleridrärfſte Berord- Urfugn. Ich ditte alſo den errn Stadtpräft ü5 Poſizeibehörde, im Intereſſe ber öſſentlichen Rube eine ent⸗ i ſprechende Verordnung zwecks Entfernung der Oig eunt der Se. Taſeln bis zu einem geweiffen Termin zu erlaſſen. Nach Ab⸗ ‚ uniklich in Erurägung »ieser i, i0 Nen lauf dietes Termins bitte ich alle Bürger, „ Wie derch wei⸗ 1 egctung der ro-ähen Arecicergheiten von ‚de- Seliknahme der Kepierung im Namen der tetre ſolcher Mißgeburten in ihrer polniſchen Urde be —0 den efloiierten Rahierungrn heiatt derchgetütrt und kehlge⸗ Der Vlebiszits, durch und beunruhigt fühlen, mich davon Wocdere Meüut werden mütkkle. 
die polnilche oder ich , Ginhe rer⸗ aemeS Kraßperſos KKenn len kadn, n werden. f i der betreifenden eln afverfahren einlei Eine neue Drohnote Willons? wereRerh Die 2 2eine veue Aera der Dos Struſgeſetzbuch fſieht in dieſem ulle eine Geldſtrafe bis Ducgs. 3. Kärt (E. X. Eus Selbirgten wird pertelbet: relheit und ber Gerechtigteit ein. 15⁰ AE bis e Bochen vet. Man erwarte. in der Eorie rage in dieler vberfchzeltichen Arbeiter daben von dieter zeuen Frei⸗ Sdomberg. 20, bedt 3920 * — üon ärrier Devs „Der Ercte Staatsamvalt Peim Kreisgericht Relvondel 5e Frröen er⸗ S *lss,.: batien Em 15. Februct begannen die Verbendlungen des Dieſe BVerfuͤgung muß denkenden Menſchen zum naän krenzößichen Krießsgerichts in Gieiwiß. Es Veſchättigte ſich deſten etwas Leigenrtßl derührm. ů A. wvlußchen BIader it lederen Megeben. die ei der Beletzung durch die reien ſtändig nach einer — Deiber, in b n abgetretenen Gebieten wobnen 

Erſte Staatsanwalt in Bromberg ſcheint dieſe . 
u, Dienſi-rung“ mit allen Machtmtiteln (150 Mk. Geldſtrafe oder ů 3 b kiſchen Behärde übe-mittel wur⸗ Warene bis I —— U 1o Sowenr Siucke bebr ſonſt E waren ungehenerlich. Wegen unteden-würde er wohl kaum e ——— Anflöfung des lapanlſchen Parlaments. lender Oinge. die con wenle einwandfretben Jeugen drfundet die lich aus Geſchäftsintereſfe eruftuüch bemüt Lchteh⸗ Baas. 1. Ka Am sepanilchen Unterhaus er- Wurden, fiad angeiehrue Bärgzer und Arbehter zu ſchweren weinitg py ſchreiben! Wenn dieſe erſten chen „ .— ebedehen ieh Eete Stenen Pel ber Beratnß ber Bot-Eeläagnisktreten vererfeill worden. verluche (auf den Firme U Haben 8 — n lace äbre Ner alürmeigt Stimmercht. Die Seßamrg og auil. Wer Obenichleßen verlaßfen Wil. hat gerher ein Geſuch mickt cheich orthographiich richtig ausfollen, mil üW. urd e kaũ u kesertn Julommenttösen zwischen der Bo.iit Anpebe der Gründe an die ksomstiche Siaivesweltang niſche Herr Erſte Stoatsampoit doch ber ſolle daß ED wber 5 &. rn Pder: neten in den Sandelgengen. Bis ipät in Oppein zu richten. Des bedeutet d: volgtändige Auſ: ern Meiſter vom Himmel gefallen iſt. Er ſo ich ber der Sradi demberſtriert. Em Sonn⸗ der Frriengigkeꝛt fär alle Steaisbramie in Ober⸗ un fe würm Kat usd Lt jeiner deutſchen K Laſelt ů Eden Kachricten über errite Borgd *E durch 2 unterſtützer „ Statt 1. die von der jarentichen Botican i in Kauammiliber erklärke. Saß Re lich am durch Ergägun· bs ntt den Schlöſſeln der Geſeranteterel, Er wir Vuechen e Sesedee, Socsſeteheng giten jecßen ceird and CEeſheſtalente Sun den, Cupies, ber chiſcten Eurcch 1. Dale Secbrer Dberlerrene odne Urgerichedb der Geschsttafeutn von dem Sbädtum der polniſchen Sprache Et enirät des Standes und der Religion ari übren mutlatt ablaſfen: dem es kamm kebren Beutſchen reigen. e Stetüraa Kad r aufrechtiges Mobtsolken per Hen können. potnuiches Gefängnis von inmen kennen i lerten. iiunaf da⸗ 

at es eder Pach. els Henn der Kechtslinn der Kom- Gerücht 98— 8 baß much die volniſche Kmite immer noch — Krem iird 12 B21 vrterrfiert ißt. Denn —— nian (Wüdaß mroromrapbi äe, Schreiben des naianale ＋ Dentis Serfarsmanigen ſtert erichtsert cder gönz⸗ ü —— das nation ꝛich — 8 ——— Dörtern ühre Ver- SGeſüdl beleidigen könmte .. dar hören Wir, neben ge⸗ vkamEern ad meir *e hahe ü zagt, zum erſtenmal. Irt untern deutſchen Schulen „mird Euierbaftra Sihteiden (cSummſtestanrs mit eirese gchierhten Zenſut beſtroft. In Poien verbängt man dafür diche Ge · 
fängnisſtrefen... Arme deutſche Schüler“ in Polen.— 
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Amerikoniſche Friedensſchwerzen. 
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Eine essalkfiſche Eirigaregspartei Wher einen Vertag für die Jollperhältiiie Peraten für den 
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dem Roten Hauf 
Mittwoch, den 3. März 1920 

Danziger Volksſtimme 

e Danzigs. 
   

Einführung der erſten ſozialdemokratiſchen Stadträte. 
Ole geſtrige Sitzung der Erwöhlten bes Roten Huuſes 

echnete wieder durch eine Länglichkeit aus, die weher 
5 Preſſe zuſagen kann noch die Güle der Beratungen 

brdert. Von 4 bis nach 10 Uhr abends mußten die Ber⸗ 
ßeler der Breſſe, nach ſchwerer Tage sardeit, noch ihren 

Denſt verrichten. Die einleitende Purade bot die Eirfüb⸗ 
umg der neuen Stadtxäte. Unter ihnen befanden ſich auch 
els die erſten beiden Sozjaldemokraten die Genoſſen Na⸗ 
gotzti und Woelk. Damit iſt der kapitaliſtiſche Ring, den 
dor nitde Dreiklaſſenjoch um das Danziger Rathaus feſter als 
baft in Deutſchland geſchmiedet hafte. erſt endgültig ge⸗ 
brengt. Und es war ein gutes Zeichen, daß den neuen fſoziel⸗ 
bempkratiſchen Stadträten ein Reaktionär ſo hiſtoriſcher Re⸗ 
deutung wie der einſtige Baugewerksmeiſter Herzog weic,en 
Rußte. Dafür bleibt dem Magiſtrat der Bäckerobermeiſter 
Lorow erhalten, der ſich als einſtiger Streikrebell neben der 
token Nachbarſchaft gewiß äußerſt wohl fühlen wird. Die 
Einführung der neuen Männer erfolgte durch Bürgermeiſter 
bPr. Bail, weil⸗Oberbürgermeiſter Sahm aus einem für ihn 
iehr Dn Whechn Grunde nicht anweſend war. In der Ko⸗ 
tona des Mogiſtrats vermißte der Kenner aber vor allem den 
Lämmerer Dr. Evert, den einſt rühmlichſt bekannten Leiter 
des Danziger Armenweſens. Er war an dem feſtlichen Er⸗ 
tianis ſo bringend verhindert, daß man ihn noch um 5 Uhr 
in der Langgaſſe wandeln fehen konnte. Für ihn war es doch 
vohl zu anſträngend, ſich ſelbſt davon zu überzeucen, daß 
Kegierung und Sozialdemotratie heute boch nicht mehr⸗ 
idiotiſch entgegengeſetzte Begriffe ſind. Inzwiſchen hat er 
war, als er in Altona Senator werden wollte, vor allem 
Volke verſichert, daß er ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
tagar ſympathiſch gegenüber ſtehe. Aber die Altonger ſind 
nicht ſo leichtgläubige Leute und da ſcheint die einſeitige 
kiebe wohl auch nicht zu lange gedauert zu haben 

Breiteren Raum nahmen in den Verhandlungen die Er⸗ 
örterungen über den leßten Strelk in den lebenswichtigen 
kädtiſchen Betrieben ein. Unſere Genoſſen Arczynstt 
und Grünhagen ließen gar keinen Zweifel darüber, daß 
es in ſo ſebenswichtigen Betrieben, wegen der ſchmeren Be⸗ 
drohung der Allgemeinheit, zu keinem Streik kommen dürfe. 
A. berief ſich ſebr richtig auf die Stellungnahme des Dan⸗ 
ſiger Arbeiter⸗ und Soldatenrates, der die Pflicht zur Arbeit 
in folchen Betrieben auch während eines Generalftreiks vor⸗ 
ihried. Doch betonten unſere Redner mit dem gleichen Nach⸗ 
druck, daß für den Magiſtrat aus dem gleichen Grunde in 
erſter Linie ſoziale, nicht formal.bureaufraliſche Geſichtspunkte 
maßgebend ſein müßten. Beſonderen Dank habe die Tech⸗ 
niſche Rothilſe nicht verdient. 

Die vom Magiſtrat beantragten Teuerungszulagen be⸗ 
nutzte der Unabhängige Gebaver zu einern ſpeziellen Helden⸗ 
ſtück. Er forderte, genau entge jengeſetzt ſeinem früheren 

Siandpmitt, den Geitsſſe Grünhaßen geltern in der Nolks⸗ 
ſtimme“ darlegte. bähere Zulagen für geringer Beſol⸗ 
beten. Gendſſe Grünhagen rechnete darauf mit dem dema⸗ 
gogiſchen Doppeltalent deutlich ab. Zur revolutionären Lb⸗ 
wechſelung lobte die Unabhängige Käthe Leu die Wirtung 
der privaten ſozialen Fürſorge. Arge Mißſtände auf dem 
ſtädtiſchen Rieſeigut rügte Genoſſe Reek. Dder Pächter 
Hallmann zahlt jährlch nur 28 000 Mk. Pacht und bezieht 
aus der Verpachtung des halben Landes an kleine Leute ſchon 
100 000 Mk. Dabei befindet ſich das Gut in jammervoller 
Verfaſſung. Der Kriegsbeſchdigten, die erft während des 
Krieges nach Danzig getommen ſind, nahm ſich Genyſſe 

   

       
   

  

    
  

Der Schandfleck. 
Eine Dorſgeſchichte von Lubwig Anzengruber. 

** (Jortſetzung) 
Pfui.“ ſagte Leni, &? MPöte ins Geſicht ſtiegz. Einer wie 

der andere ſollte ſich jchäme⸗ eine, wic er ſo roh ſein mag, der 

andere, daß er die Seute nitenſehen laßt, was fich vor ihnen nit 

  

ſchich! und Aergernis gibl.“ 

miteinander eiren Tauſch eingehen möchten?“ 

gern noch was drauf, wenn ihn nur die endere nähm. 

„Weik gefehll,“ lachte Burgerl. Däs Wihdtun und dös Ein⸗ 
ſchreicheln gilt za ledig nur für heule., ſchon morgen wieder leben 
der Prügel-Droſoß und die Seine neiteinander wie die Zämmer und 
die andern zwei wie Hund und LKaßz. das is der einzige Tag im 
Jahr. wo das Weib der eine die Hand aufhebt und der andere 
de ruhen 1.— ö 

Waßs dil nit alles weißt! ſagte Leni. indem ſie vom Fenſter 
zurückttat. ⸗Aber kanrn. dern jetzt mein ich ſchen auch — wie die 

Seſerl — für unfer Teil hätten mer grad geweg geſeden.“ 
„Warum? fragte Burgerk. ſich weiter hinauslehnend. .Etwa 

weif Nexl NerRater hakerfummtt der häll ſich ja grad wie a erzen 
g telweid ihrer Gaterre.“ 

„O. du Getfloſe, dul“ 
Selt, ſchmunzelit dochk Mein. der Bater Fat mich wie oft da⸗ 

dinlegen fehen. wo ich außer mir war, werd ich ihn auch einmel 
ſehen börfen. wo er nit gunz bei ſich iſt? — Vater!“ riei ſie mul⸗ 
wiklig Hinunter. 

„Du haſt auch gar kein Reſpekt.“ zürnte Leni. 
Do ſprang Burgerl auf ße zu und jafte ſie on beiden Händen. 

Vein, Leni., und mie ich ihn gern had, braucht er den auch nit. 
akuub mir, das iſt iür die Männer untereinander. für uns is es 
Gernhaben. auther ihr anvern ſeid anderz, was ich nit weiß. warm 
urte aber eins Relpekt abverlangt. * imetge als müßte ich 
mich hinter ſeinem Kücken Inſtig machen, wie mirs mit dem alten 
Schulmeiſter ergeht.“ 

Leni faßte die Hleine an den Schuiltern, ſagte Schelnd:Schul · 
wäpdchen. dul“ und ſchob ſie von ſich. ů 

Da kam es die Treppe Perauf in ſdhreren. oler es ſchien — 

ncheren Tritten mir einmal erlitt das clcimäßte-Multkepfen eine 
Meint ürtwotiererte Uuterbrechrng. als zätmte n Sver Steffe diz 
Trepbe eint Stint weyiger oder eine Stude tinen Tritt uhr. 

  
  

  

  

          

Dehrend an. Dieſe Bedauernswerten erhalten hier keine 
Arbeit nachgewieſen und ouch keine Erwerbsloſenunier⸗ 
Aund Affelſor Bereut verteidigte dieſe Benachteili⸗ 
gung, Doch konnte er wenigſtens mitteilen, daß neuerbings 
auch dieſe Krietzsbeſchädigken, die endgültig von der früheten 
Reichswerft und Schichau entlaſſen worden ſind, die Er⸗ 
werbsloſen⸗Unterſtützung erhalten. Warum donn dieſes 
Berfahren nicht auch allen Leuten in gleicher Lage zugute 
kymmt. können wir nicht verſtehen. Je V1 wer es ſehr 
richtig, was der Zentrums. Stabtv. Dr. Thun gegen die 
Juriſten⸗ und Affeſloren-Wirfſchaft im Danziger Rathaus 
ſagte. Genoſſe Arczynski konnte ergänzend darauf hin⸗ 
weiſen, daß ſogar im ſtädtiſchen Arbeitsami, wo dies zuerſt 
unbebingt notwendig iſt, nicht ꝛin einziger Mann der 
Praxis ſitt. 

Etne neue Polendebatie veranlaßte eine polniſche Be⸗ 
ſchwerde über angebliche Benachteillgung polniſcher Kinder 
beim Sprachunterricht Vom Skadtſchulrat konnten die Be⸗ 
mängelungen als mindeſtens übertrieben zurückgewieſen 
werden. wie der polniſche Stodty. Dr. Kubacz ſelbſt zugab. 
Bemerkenswert iſt, daß ein weſentlicher Teil der mur 700 
Anmeldungen zum polniſchen Sprachunterricht von deutſchen 
Eltern eingegangen iſt, die ihre Kinder in der polniſchen 
Sprache ausbilden laſſen wollten, während der Unterricht 
nur polniſchen Kindern gewährt werden ſoll. Doch ſind in 
uacht Fällen die Anträge auch direkt gefälſchl geweſen; in 
nicht zu wenigen Fällen ſind ſie ferner nicht von den zuſtän⸗ 
ſtöndigen Erziehungsberechtigten geſtellt worden. 

Sitzung vom 2. März 1920. 

Vor Eintritt in die Tagesordrung teilte Bürgermeiſter Dr. 
Bail mit., daß Oberbürgermeiſter Sahm an der Teilnahme an 
den Berhandlungen durch eine Reiſe an das Krankenlager ſeiner 
Mutter verhindert ſei. Deshalb erſolgte auch die 

Einführung der neugemöhlten aptröte 

durch Bürgermeiſter Dr. Bail. Unter den neuen Stadträten be⸗ 
finden ſich als die erſten Sozialdemokraten unſere Genoſſen Na⸗ 
grotzki und Wölk. Dr. Vail verpflichtete die Gewählten durch 
Handſchlag und begrüßte ſie u. a. mit ſolgenden Worten: 

Nachdem im Januar d. Js. die Stadtverordnetenverſammlung 
eine völlige Umgeſtaltung erfahren hat, tritt mit dem heutigen 
Tage inſolge der geietzlichen Neuregelung auch beim Magiſtrat 
eine erhebliche Veränderung ein. Sie iſt nicht ſo einſchneidend. 
wie die der Stadtverordnetenverſammlung, weil ſte nur einen 
Teil des Magiſtrats, nämlich die unbeſoldeten Mogrſtratsmitglie- 
der, betrifft. aber ſie iſt doch dedeutender, als ſie in den vergange⸗ 
nen Jahrzehnten geweſen iſt. Auf Grund eines neuen Wahlver⸗ 
fahrens tritt eine größere Zahl neuer Kräfte in das Kollegium 
ein, davon zwei in neue Stellen. Redner dankte den Ausjctßs 
den. arunter auch dem Scharfmacher Herzog. Dann wendte er 
ſich zu den Neugewählten. Don ihnen hoffte er, daß fie ſich alle 
in den neuen Wirkungskreis ſchnell hineinfinden und ein⸗ 
tröchtlich zum Beſten Danzigs und ſeiner Bewohner zuſammen⸗ 
arbeiten würden. Man könne ahne Uebertreibung ſagen. daß leiner 
Behörde während des Krieges mehr neue Aufgaben überwieſen 
worden ſind als dem Magiſtrat. Von ihm verlange die Bürger⸗ 
ſchaft heute ſaſt alles. Auf der anderen Seite ſei die Anerkennung 
nicht entſprechend gewachſen. Im Geczenteil, wem in der Stadt 
etwas nicht gefalle, der jnche die Schuld in erſter Linie beim Ma⸗ 

     

  

  

„Meinſt, warf Bergerl dazwiſchen. daß die zwei Weibsleute 

„Na, ich dente wohl, die was den Prügel⸗-Proſoßen hat. gäbe 

  
Magdalena ſchrak zuſammen und merkte nicht den Blick, de 

ihr Burgerl von der Seite zuwarf. 

Der Grasboden⸗Bauer ſtieß die Türe auf und ſagte noch außen, 
ßehr förmlich und gemeßßſen: Guten Abend. miteinander! dann 

ſchritt er über die Schwelle, indem er ſich vorfichtig. aber tiefer 
als noͤtig war. n'ederbeugte. um nicht an den Türpfeſten anzu⸗ 
ſtoßen, dem er ſtbrigens eine ganz peträchtliche Breite zutrouen 
mußte. denn er erhob den Hopf nicht früher. bis er inmitten des 
Stübchens vor dem kleinen Tiſche ſtand. auf den er ſich nun mit 

beiden Armen aufftützte. 

„Grüß' Gott. Batert“ ſagte Burgerl und lehnte ſich von der 

anderen Seite üder. Haſt unß ein' Kirchtag mitgebracht? 

„Allbeiden, verſteht ſich. Der Grcadrden⸗Bauer Legamm ſeine 

Taſchen von außen abzuklopfen, dong zerrte er css einem Rock⸗ 
ſchoße ein paar etwas formloſe Pappfchechteln Hervor und legte He 
auf die Tiſchplotte. während Veui — ſehr zur Unzeil — dos mietler⸗ 
weile zuſtande gebrachte Licht danebenrückte. 

Burgerl ſchlug die Härde zuſammen und ſah ihrem Vater ſehr 

aufdringlich unter die Angen, der wich ein wenig zurück. ſtarste 
eine Weile auf ſein Mitgebrachtes“, dann trat er vom Tißhe wen 
und ſagte mit einer zuweiſenden Handbewegung: . Mußt es halt 
vorlieb nehmen. es war nir Geſcheltes auf dem Mar. ů 

„Ei Mater.“ feufzte Bürgerl. -ich fürchte mur. du haſt dDa einen 
zu guten Handel gemacht. — 

Burgerk griff noch den zerdrückten Kartens. -Ich weln nur, da 
werden jetzt mehr Stück drinnen fein, als du gekauft haft. 

Mein, ſagte der Bauer, 2s is nix Gebrechliches, — wenigſtens 
ich hoff nit — 

„Das i3 '3 Mein!“ ichrie Burgerl freudig aui. als meün Suem 
Schmuck-Stui ein Schidpalt⸗Kamm aus den Fölten eines bunt. 
ſeidenen Tuches fiel, das ſie aus der einen Schachtel hervorgeholt 
hatte. Und datz is das Dein“, ſogte ſie. die undece unerdffnet 
Magdalena auſdringend. 
Der Bauer nickte. 

Die Kleine Kapie dak Stul auf, es eneiest ein goſdenes 
Kreuschen an dünner, ſeingliedriger Keite. Das LKerd ſtarrte die 
Berrfichkeiten ert ſtuum an. dann nahm ſie dus Keifesßen., win. 
ü-Afte den Ramm auf. band das Tüchelchen vor und ſprung auf den 
Vater zu: „Jeßſes und Joſeph. Voter was ns ich dir denn zuliebe. 
weil de dich io viel bran eingeſtehlt haft? Na. vergelt dir. Gokt 
dein Geichenttes und laß dir dis Hand küſſen und noßß einmal 
ertra dalür. Daß du mir wein vielichän Kamm nit verbrochen haft. 

    

  

giſtrat. Jum erſten Male halten die poliliſchen Parteten ihren 
Einzug in unſer Kollegium. Bisher wußten wir laum, welchen 
Partezen unſere rinzelnen Mitglieder angehörten. Wir belörchten 
aber nicht, daß nun Parteilämpfe unſere Einigleit umergraben 
und domit unſerr Talkraft vernichten werden Ia Legemteil bpften 
wir, daß aftene Ausiyroche uns einander näher bringen, und das 
der Umftard. Raß min oitt Rreiſe der Bevölserung im MWagiſtrat 
vertreten ſind. das Vertranen der Bürtgerſchalt zu uns feſtigen 
wird. Das Wohl der Siadt muß unſer aller höchſtes Geſetz ſein. 
Daß jetzt auch Stadtverordreie Magiſtratsmitglieder ſein Ermrn. 
wird hoffentlich die guten Beziehnngen zwiſchen den beiden ſtödti⸗ 
ichen Körperſchoften nicht ſtören. 

Stadtverordnetenvorſteher Kerurtd richtete ebertſalls be⸗ 
Ursißende Worte an die neyen Mitglicder des Magiſttats: 

Die beiden ſtädtiſchen Köxperſchaften ſeien berufen, die Oe⸗ 
ſchafte der Sladt zum Wohle der geſamten Bevölkernng zu füh⸗ 
ren. Bei der Vielläpfioteit dieſer beiden görperſchaſten tang dies 
jedoch nur errricht werden, wenn fie ſtets in voller Einſtimmig⸗ 
leit die Geſchäfte führen. Tuzu ſind Sie, meine Gerren, ganz be⸗ 
ſonders gecignet. Sie ſind gewählt nicht aunf Grund fpezieller 
Berufsvorbildung, ſondern auf Grund des Vertrauens, das Sre ſich 
bei den politiſchen Varteien erworben haben. AIBS Verireter Ihrer 
Wählerſchaft find Sie gecignet. die Bedürfniße der Bevölkerimg 
im Magiſtratstolleginm derert zu verireten. Sollten Meinumns⸗ 
perſchirdenheiten eintreien, ſo wird es Ahre Aufgabe ſein, durch 
freundliches Entgegenkvunnen einer Verſtändigung die Wege zu 
ehnen. Durch die Berordaung, daß Stadtverordneite auch Nogi⸗ 
ſtratsvertreter ſem können., find Sie dazu berufen, das lebendige 
Vindeglied zwiſchen Magiſtrat und Stadlverordnetewerlammlung 
zu ſein. Ich gebe dem Wunſche Ausdruck, daß Sie den Lohn für 
Ihre ſchwere Arbeit in einer güünstigen Entwickelung der Stadt 
finden werden und heiße Sie herzlichſt willkommen. 

Im Auftrage nur des gröhßeren Teiles der Neuverpflichteten 
dankte Stodtverordreter Fuchs I (F. W. B.) kür die Begrüung. 

Der Bericht der Aboggſtiftung über die Jahre 1870 bis 1920 
wurde zur Keuntnis genommen. 

Auf Antrag des Stadtv. Dr. Herrmann (Demok.) wurde 
ein Nutrug wegen Mitwirkund von Stadtverordne⸗ 
ten bei Abſchluß des neuen Staalsvertrages zwi⸗ 
ſchen Tanzig und Poler vertegt, weil Oberbürgermriſter 
Sahm nicht anweſend war. 

Eine Reihe von Wahlen wird ohne Debatte vorgenommen. Auch 
ein Antrag zur Bewilligung von 20 000 Mark für die Veſchaffung 
von drei Lichtbilderapparaten für Lehrawece urnd 
ein Schulfilmarchiv jand keinen Wiverſpruch. 

Der Magiſtrat beantragte die 
Gewährung don Teuerungszulagen. 

Nach dem Antrage des Magiſtrats ſollen den ſtävtiſchen Heam⸗ 
ken, ſowie den Angeſtellten der Gruppen 8 und 4. ſowohl den im 
Dienſt wie den itn Ruheſtand befindlichen. jerner auch ihrenGinter⸗ 

Eeliahr Jamax!März einmalige Levexunas;- 
Zullagen gezahl , zwar a) für unverheiraiete in Höße 
von 50 Prozent. b) für verhetratete in Höhe von 75 Prozent de, 

   
    

ihnen für das Bierteljahr zuftehenden oder in ihrer Vergütigung 
enthaltenen Teuerungszulage, c) außerdem denen, die Kinder zu 

unterhalten hahen, 100 Prozent der ihnen für das Vierteljahr zu⸗ 

ſtehenden Kirderzulage. 
Den ſtädtiſchen Lehrern und Lehrkräften an Bortbildungg. und 

Fachſchulen. auch den im Ruheſtand beſ— ‚ Urd deren Hinter ⸗ 
bliekenen, ſoweit ſie nicht vom Staate die ure erhaſten. lerner 
den Perſonen. die von der Stadt nach den Sätzen der Oberlehrer 

   

  

   
  

Sie ⸗üßte und kötſchelte ſeine Hand und rief unterdem zu Seni hin⸗ 

üͤber: Na ſchan doch das deine. 

Waßczdalena hob verlegen den Deckel ab. ein ſeidenes Halstuch 
lag aucß da oben auf. 

„Der Rrämer ſagt, es wäre rechtfchyffene Seide“ Eerre-la ber 

Grasboden- Baner Mit einer Stimme. als machde er ein eſtändnil, 

das ihm ſchever fielk. 

Unter dem Haiktuche aber beſand ſich ein Etui mit einer 
Schnur gehackter Korallen, vorne künſtlich in Zathen verrrſtelt und 

rockwärts durch eine ſtarke Schließe zuſemmengehalten. Nacda⸗ 

lena ſtand erſchreckt. „Das korm ich nit onnehmen, Bauer, flam- 

melte ſie. b 

mich beleidigen? draußte der anl. 

„Um die Welt nit.“ ſagte ſte.„ober ſei geſcheit, daß is allzuviel. 
wir käm ich dezr und was ku ich damit? Mein Sonntogagewend 
ſchauet daneben ein Hodern gleich, und wenn ich auch hätte, was zu 

ſelbem Schmuc baugt.— ich frag dich, ob ſich wohl ziemer möchte, 
doß ich mich io trag? 

Der Grasdbouden. Bauer fuhr mit der Hand nach dem Ohr. er 

ſreifte dadei die Krempe ſrines Hutes, jetzt erſt nohm er ihhn n 
und ſtrich ſich die Hacre aus der feuchten Stirne. -Haſt nit un, 

ſagte er. aber vermeint iſt dirs einmal und behalten muß 

  

dael und wit der Zen ſchic ſch wesi a Heit, we dus euch muk 
  

Sis Dahin. wer weiß. wofttrs 

aut id. aber zurüchweiſen darſſt es mit, di⸗ täteſt mrinem guten 

Willen übel. üe- W. 

„Ss ſag ick vergelt es Golt für der und Kr Geſchentte.“ Mes 
dolena krat an chn heren und haſchre nach feiner Hän. 

Beileib. ſagte er. wärſt mi- byes, hit Wafse⸗ 
wo ich dir dring. woran dir die Frerde aufſparen mußt! ů 

hab. Cott's wohrhaftig. Schick imd Brauch ungefragi gelaſten und“ 

eingelauft. ols ob es für die Bäuerin wär, no, mein, das ſchwerſt 
Teil, was einer ſolchen aufliegen könnt, haſt ja du auf dich ge⸗ 
nommen. — er nickte gegen Burgerl. — . verſtehſt mich wohl! 

Ader nun laß ſchauen, ich möcht wohl probieren, wie das Zens 

baßt. ob ich mich in der Halsweiten mnit verſchaut hab und ob das 

Schloß kix ſchlieht.“ Er legte ihr das Norallenband um den Hals 
und münte ſich, deßßſen Enden zuſammenzupaſfen; bold begannen 

ſeine Arme zu zittern und er ließß beide Hände einen Augendlick 
auf den Schultern ßes Mädchens ruhen. dann bob er ſie haſtig und 
brachte es mit einetr Griffe zu Ende. Der Dorn ſprang ein. 

(Fortſetzung ſolgt) 

  

   

     



    

kenahtt kerben. mic den Seamten des chemſchen Frterſucß 
amtes 15/%0 Prppzent der ihnen kür das Viertelfahr zu 
TencrimnEgulagt, 

den krabrilchen Ariettern efelbe Nirsetzulagt, dir bie Send⸗ 
ven zne Hngilrllten der Stadt für daß Viertelfahr Zannor /März 
D. NE. Vrbaften iVπH Marf tur es Aänd). 

ben Sruheten Angefticllten und Krheitern und den Vimierbiiede · 
EeEn von Veßinten, Rneeſt⸗ Ariritcrn. die an Stelle kigrs 
Kunegdres ur eintt Pimert! envrriprgung Unteritüzung cr. 
halten, 25 Frcsent., cirter für dos Reertelhaur zu zahlenden Unter⸗ 
lüteing. 

den Lehrperirnen der 
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»r Sebentet bahe bet den Ausichutbereturben en Eatrag GeEn · 
dapen defärmpſt. Per verichute eß den heden und böchſten Geüdl. 
icty dit Acururgszulcgen geiütrit begts tnizaren werden tollten, 
um die Unttten Gebsler um ic krsteiget * rSEAE Oberrs 
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ber Deseremeun et EWeüker worte man bon Mahregervngeißt 
eofitem unp intsefendere pie olten Arbeiter wieder beſ⸗ tigen. 

Studtrat Runac teilte mit. daßs die Wiedertinſtellungen au⸗ 
Kruntd eines Abkommens mii den Wewerkſchaften erlolgen. 

Daum verſuchte der unabhängigt Herr Man au ſprechen. Er 
dlied jcdoch trotz ber größtrn Lungenkratt vur leinet nächten Um⸗ 
gebaing verlisnolrch. Der größte Teil ber Stodtvrrordreten ſtand 
in Gruppen zulanin:en und uuterhieit ch ausgezeicnet. Dagegen 
halſ auch dal Kloplen del Koritrbert nicht, Ter öbhAngige 
Studtv. Schmidtrief Hnanſtärdigt Cefelltchrt“. Herr Man 
proach weiter, daß ihm der Schtdeisg von der Stirne troff. blieb 
ader trichden urptritärdlich. Er nannte die Kotwehr „Strril. 
krether und Seim nten“: ſfeigen bliryerlichen Rollenen wari er 
Dornfertheit. vrr. Auf deren Proteit ertlärte der Vortteher 
Arrutß deß Merrrithert keine Beleidigunn ſei, bermert ſei nur 
ein beichrantter Grßchtstrei!! Alt Lun 
Schuindtaten dei Aanicrott fprach int 
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Eine kängere Dedctne eriſbum ſich dei eimer Hufrage vor pe, niſcher Seite aber dDen 
Schulunterrich pulniſcher Kinder. 

Stadtv. Breisti degründete die Anfragt. Die Tanzige: Schulbehorde komme den Miniſterialverfügungen und den Wer. 
ſchriften der Reichkverſaſſung in dieſem Punkte nicht nach. Kinde: die nicht polniſch leſen könntn. habr man vom Religionsunterr! ausgelchiolſen. Dem polniſchen Volksrat ſei unterfagt worden diesbeziwiiche Antrage der Eltern an die Schulbehörde welter 20 
leiten. Wir verlangen daß die polniſchen Kinder durch polniſch. Lehver unterrichett werden. * 

Stadtſchulrat Etrunt: 
wurden fſolche Kinder ausgeſchlotſen, die keine polniſchen Spr— 
kenntnine hatlen. Rinder bentichet Eltern wurden vom polniich Unterricht zurüdhgerieien. da dieſer nur für polniſche Kinder iſt Tyvegen würden anle kahupiſch ſprechenden Kinder knn polniſchen 
Unzexricht zugelaßen. Tie Diſſerenz zwiſchen den zum polniſchꝛz Unterricht argemrideten und den dazu angenommenen Kindern erlläst ſick zum Tal auch daher, daß dir Anträge vielfach Bur nicht 
bon den Erziehungöberechtigten ausgingen. Heutr nehmen in der 
Stadt oin polnilchen Religieng. und Sprachunterricht 3850 Kinder teil. 

Stadtr. Pr. Kubacg: Tie vorgelnmmenen Fehrer ſind zum Teir 
mit der RNeucinrichlung zu eniſcholdigen. Daß man in den maß,. 
vebenden Eiebey Danzigt noch immer dom alldeutſchen Gelſt Ne⸗ 

    

  

Bom polniſchen Religiensunterr 

   

    

fongen iſt, zeigie ſich dei der Beflaggung des Danziger Meſteplaßel. 
wo luſtin ickarz'weiß· rote und ſchwarz⸗weißt gürn wehter. 

Sladfr. Fypdibruüuggr weiſt auf die Unterdrückung des 
Deutlchtunm in Polen hin, was von der polniſchen Fraktion leb. 
batt beſtruzen wurde. Siadtv. Man erklärte ſich für die pol. 
niſchen Anſprüche in der Schulfragr. 

Die Mißwirtſcholt auf dem Mieſelgut. 

Eine kängere Debottc entßeßelte die Eingabe eines Unter ete 
des ſtodtiſcten Kielelteldes. Stadtv. Reel: Vie Zuſtände auf 
dem ſiaͤdtiſchen Rielelgut ſpotten jeder Beſchrelbung. Der jetige 
Pachter Fallmann bot dort völlig abgewirtſchaftet. Die Ernährung 
der Danziger Repdlrerung ilt durch diefen Herrn ſchwer geſchadigt 
marden. Die Melchnot Tanziat wuürde dadurch vergrößert, daß der 
Lerr Hallmanmn pdie Milchwirtichaft auf ſeinem Gut völlig abſchafßße. 
Soine ſchlechte Bewirtſchaftung des Gutes kucht er dadurch welt 
zu mochen. daß er den Pachtpreis kür die Untervächter von 60 Mt. 
'ro Merpen aut 0 Mf. er hat. So dezieht dieſer Herr m 

    

   

          
       

Dachteinnahmen für die Hälite des Gutes die Snimme von 100 00% 
Mark. wahrend er ſeldit nur 28 000 Mk. Pacht für das Sanze Gut 
dem Maziſtrat zohlt. Am beſten wäre es. wenn eine Sladtverort. 
netenkommilſion die Verhältie auf dem Gut gröndlich unter⸗ 
luchen würde. 

Stadtbaurat Stobbe: Ter Mugiſtrat kann ſich nicht in die Ber. 
bältniſte zwiichen Hollmann und ſeinen Unternächtern einmiſchen. 
Aber auch wir ſind nicht ganz mit den Verhältniſſen auf dem 
ſtädtiſchen Gut zufrieden. 

  illan: Die Angelegerheit iſt keine Privat⸗ 
Derfelbe hat mit ſtödtiſchem Grund und Boden 
Deher baben wir die Pllicht. bier feſt zuzu⸗ 

Stadtv. Sch 
Lalmanns 

  

Nach weiterer Tebatte wurde der Antrag Reek einſtimmig an⸗ 
genomtren. Dit weileren Nunkte der Tagekordwing wurden der 
vorgerücten Zeit wegen zur nächiten Sitzung verkagt. Nur eine 
Eingabe des 

Neichsbundes der Arirgsbeſchädigten 
kam noch zur Beratung. 

Stadtv. Bebrend (Soz.) begründete die Cingabe. In der 
Jürſorge für die Kriegsbeſchädigten follten alle Parteien einig ſein. 
Die Krirgsdeichäbigten, die während des Krieges hierher verſchla⸗ 
gen worden lind, werden jezt von hier abgeſchoden. Urter imen; 
belinden ſich viele. die hler eine Famille gegründet haden. Her 
Meuiſtrat verweigert den arbeitzlolen Kriegkbefchädigten die 

  

  

Unteritsung und auch neue Arbeil. Es follte zum mindeſten den 
veſchadißzten eine längere Unterſtützungsfriſt gewährt werden. 

  

Wogiſtrattzaſſeflor Behrendt: Die Arbeilsloſenunterſtützung 
ird den vrdmingägemäß entlaßenen Werftarbeitern jetzt gezahlt. 

Denzig iſt mit Kriegsbeichädigten üderſchwemmt. Es liegt nur in 
deren Witereßt. wenn ſie nach Deutſchlond überſiedeln, weil dort 
ihre Rentenanſprüche geſicherter find. Das Reich habe es abgelehnt, 
Ar die Kriegsdeſchädigten in den abgetretenen Gebteten zu ſorgen. 

Stadtr. Arcgynkéki weiſt darauf hin, daß am 10. Jaruar 
Ue in Tanzig wohnenden Deutſchen dak Danziger Staatsbürger⸗ 

rben ha⸗ Nachdem nuch Stobtv. Reek auf den Gäder⸗ 
rungen des Aſteſſork Behrendt in ſeinen heu⸗ 

us'ütrungen und ſeiner Geſchäitsführung im Städtiſchen 
amt bingewieſen hat. wird die Eingabe des Reichsbundes 

    

    
Arruch 

rechncr⸗ 

   

  

Arbei 
dem Mogiſtrat zur Eeräcrßchtigeung Oterwieſen. 

Die gebeime Sitzung wurde auf Donnerttog vertagt. 

  

Bollzeibericht vom 3. März 1920. Geſunden: 1 Alxn 
karocknadel, abzuholen aus dem Fundbureau des Polizei⸗ 

   

    

Prüſibiums ! ſchw. Damenhut mit ſchwarzem Federſtutz. 
ab zubolen van grrn Hockſchuloſſiſtenten midt, Goßler⸗ 

   abzuholen 
14. Ecke 

ꝛen mit Gelb und einem Bleiſti 

Standesamt. 
Witwe Auguſte Nagrotzki geb. Pe⸗ 

Seb. Fritz, 
Friedrich von Kioth, 

31 J. 11 M. —., Heizer Johannes Gelwitzti, 28 J. 7 M. — 

Tobesfälle: 
trotoski. 1 J. 9 R. — Frau Pauſine Landes geb. 
50 J. 2 M. — Schiffsbauingentenr 

Witwe Laura Hillo geb. Bold, 78 J. 2 M. — Arbeiterin 
Gertend Hildebrandt, 21 J. 7 M.— Frau Renate Balle⸗ 
nomefi geb. Peti. faſt 73 J. — S. des Arbeilers Orto Heldl. 
2 Wüüwe Aun Ke Ilebm K*5 ——— 3 M M. 
— Wi uguſte Schio⸗ ‚ ke. 1 — Lvsskeriſtin Gisbech Dolece, 28 . ·— T. des Scplaßfers 
Albert Neumom, 10 J. 9 M. — Witwe Marie Stelnhauer 
K— Froeſe. 70 J. 11 M. — Witwe Jobanna Ruprecht geb. 

orſchinsti, 62 J. 6 M. — T. des Schraiede Anton Thal⸗ 
6 MN. — T. des Steuermanns Joſeph Hobmann, 1 J. 1 M. — Schiffseigner Gottlieb Becker. 77 J 2 M. — Frat E-raa 
Beltmann geb. Tiehe, à4 J. 5 M. — Bautechniker Wideim 
Wald. 82 J M. — 

Wafferſtandnachrichten am 2. Mürg 1520. 
gLeltern hente geſtern heute 
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Nachrichten. 
Der Soßlalismus in Gefahr! 

Der Paplerpreis ſteigt! Gibt es kein Mittel. 5 elſend auS Port en, um abzuwenden, mas die ‚ Tad, der deutſchen Arbeiler preiD. die Goihe lon wirde der 
Das deulſchyationele Groß 

Blätterwald. beſchlagnahmt d 
    

  

Hürgt lich über den 
diel; Zahlt, zahlt was es 

  

auch Lose — kein Preis iſt ja für den Einf aß zu hoch — um ü Pigal be —— — 'en den ßſaemns zu 790 Ren aßs Ka⸗ 
pita volkstelndliche deutſchnatianale Kepkn. kötet die 

00 a wailt Ihr tatenlos zi 
9390 W0 Mu Auchern Pird! Hesb 

könnt und müßt. um der R 
—,Gaßd bar für bie Seiteng⸗n Laste lier Fauſt fordert 

E die upült v ng, wenn enhi die Wonienenle, 
U e , an fehes: die . 0 r tbren iſt's aſer 8r, 

zu ſetzen: die Drucker hkren au rucken; 
ͤte Zeitung 61 t ein: U 
— ane, Leberonern der Arbeilerbewegung, 

'smus, wird an der Wurzel burchgeſchnitten. In 
Strömen kließt ſtatt deſſen bas⸗ Giſk' des Laptlallen, bes 
Münelt nut den raffimerteſen Mitteln es einge · 

n Gehlrne, m die Augen pſers ſtreitt ů 05 
25• W. 

b, vo, On 1 2• it W. , ier, das glich in and gegeßnn. udVS 
nicht nach der eu burg bi Denn 

n. wie Euch das polt · 

Diktatur und Räte⸗ 
ar, was Ihr Sr kun 

ee M beiſen, Kerlre L nicht, 
ämon mit la 

be Dueſße Kuſt ba durch e wirten allehn durch 
Dum Huienemhmig. hr die Mo. 1555 

glaltemü, ahe one Macht und 
musrots alles im i müͤſſen auch dle 
e ihre Preiſe er Epben üe 

lort rechts bri e Wogen der ſchwarzen Reaktion 
heron, um uns wleder in den Staub zu zwingen, um aus 
umſerxer Haut wieder Riemen zu ſchneiden, mit denen wir 
bes werden ſollen. Bon links wälzt ſich der Unver⸗ 

Ebeseunen mit 508. Neid und Mißgunſt heran, um uns 

fyalket Stand! 
Haltet hoch das Banuer der Sozialiamus! 

Das ſind wir der le gelüten. g.l ſehrldtg, ſind wir all Renen 

  

ſchuldig, Die für titen, itten. und g allan ſind. 
Werbt tägli ſaar Bei ſer üt dien auics Wwitſnme- 

und neue Mitglieder für die Sostarbemoiraiüche Partei. 

Hoch die Solidaritätt 

Königaberg — Danzig. 
Eüä hoaben wir ſchon Klagen über die Art, wie 

Deuiſche Reiſende bei ber Durchfabri burch den „polniſchen 
Korstber. von von 500 ene Seite elt werben, wieder⸗ 
e anze Berfahren, wie auch die Paß⸗ 

Deſe . Woiderfpricht rchaus den Beſtimmun⸗ 
rtrages zur Sicherung des völlig freien 

55 von machten au an W8 i ae Wir machten — 8 

aee, ſonders mii dem Geſt 
lelten auf 
eeenen 

Saatten Aübese     
— Dir 

mitces Körigsderder —— wie folgt: 
Hier m Königsder pünktiich ein. Das lief der De, 

Serih Nich Bon „iner Ueber⸗ 5—— und Waänſche, Derlief wie übli 
ktann man nicht mehr reden, bü der Seeverkehr die 
D‚ü entlaſtet. Fahrplanmäßig verläßt der En 

den Dohnhsl man ſein Gepäck ve —— 
man — mit ſelnen Mitreifenden 
Alles breht ſich um die kontrolle im polnſſchen Kotecon. 
Wird mar mit ſeinem Polizei⸗Ausweis durchkommen ober 
nicht? Es geht — ohne Gſprih hi: ſches Biſum unbehelligt blei⸗ 
beün? Ss be- Wernihten⸗ K. Bad hin und her. Wuaets, weiß dies, 
laes er un wan man 
Glles 35 bekommt. Einige üme. Herren ſetzien ſich 
mit bet ihnen angeburenen Grpßhvrecheret über alles hinweg 
unb wollen ben Polen ſchon zeigen, wenn ſte mit ihrem ord⸗ 
nungsmäßig geſtempellen Paß nicht durchkommen ſollten. 
Doch E kommt es onders, zweitens wie man denkt. Der 

25 weſerhur Braunsberg — Elbing kommen in Sicht. 
ich bücgur Hier aül dem Baßnhof fallen bereits 

—U— 5 Rel 
vamten auf. In ier gerugt. 5 Weiſe 
m nach dem Reiſeztel gefragt. Dieieni⸗ 

die als Reifkstel Donzig angaben, wurden höflichſt ge⸗ 
froß agt, ob ſie in ihrem 80.8 Verzollbares mitfübrten. Nun 
ginh es auf Dieſchan zu 
s Sohur BDild Ewelrig. 

Hier angekommen, verändert ſich 

Dhr. Ge olniſche Laute klingen ſcharf und 
—* 5 Wenüper Ohr. Sie im Zuge die Paßreviſion. 

ich komme herun à unb wceiſe meinen Polizei⸗Ausweis 
Doch wird mir dis Durchfahrt nach Danzig verboten, 

da Da mit deꝛ der polniſche Stempelvermerk im Paß febil So en 
Peaun zirka 150 Perfonen. Nachdem wir Sünder auf dem 

n geſammelt waren, durften die andern Reiſenden, 
wealche Weltarfahren wollten, einſteigen. Sodann ging es 
De Koueher Begleitumg- Militär nor und hinten an unſerm 

ge, durch die Straßen der Stadt Dirſchan zum Kreisamt. 
wo wir den Paßvermerk erhbalten follten. Männlein und 
Weiblein, fung und aeden duch Mütter mit kleinen weinen⸗ 
den Kindern. mußten den Weg antreten. Es helf nichts. 
wann man nicht Hegen bleiben wollte. Hier im Kreisamt 
wurde uns geſagt. wir ſolllen um 4 Uhr polniſcher Jeit (bie 
Polen baben bereilis die Sommerzeit eingeführt) wieder · 
kommen und den Doß abbolen. Viele Reiſende blieben gleich 
dott und fetzten ſich im polniſchen Korridor (Serzeihung, im 

  

Korridor bes aee nieder, um jes rechtzeitig in den 
— ReD Whanbeinn zu tommen. Neauch ich irar uſn Sreitenmal 

— Mt, erhielt, nachdem ich 2 Wt. fü für die 
—— Lun ert Poß Doch die 

Aertehnt on tscim — 
ur ur Weiſertehrt men. murbs 

eue gro — Iftighn Eübeen ber der Polen die 
— n WüDonuiE. Harte Miß Dis. Sperre paffiert. 
ſerunde man mit dam epact, o af vDer Me zum Dürch⸗ 

des Tunnels abermals ſeiten der po! Büchee WGendar⸗ 
Wertt on vi Vürſen, — begann die Lehen Len SUm Es 

Sus hegs ochgeß Sheden. der Hut Wude chgendbenen der der Man⸗ 

ihr keins Waſfe, in Vder öů 

1— kkaretfenden. Leber 

14 

Demen Toauſchgeſuche derm vhne weiteren di⸗   

tel vuigte vufgeinöpft werden, der Rücken w; bgefühlt, 
die Bruft. die Seine, bis zum Schuhanleßz. Lacn wus 
Portemannale verlongt und ſebes Juch burchgeſehen, dle ge⸗ 
fültten Priektaſchen mußten gezeigt werden. ae wer Uber 
1000 Mk. bei lich führte. mußte das Geld troß aller Proteſte 
heransgeben! Er bekam eine B. Beſcheinigung, daß ihm das 

eld über 1000 Mt. abgenommen morden 3 W b„ weltere 
Wwſe iben Leubme könne⸗ be geſehen, 

wmie einem unwiſſenden mam ein ganzer, nicht onge⸗ 
ſchrittenes Brot abgenommen wurde. e 30 
Beobachtung gemacht, daß oalle dieſenigen, die der * 
Sprache wächtig waren, ei bunerhen orten. ne nicht ſa pelniliche N on 

Rachdem mumt dieſes porüber war, wurde man von elnem 
Uei vuan . abn In Empfeng an rehe und die 
Schuhreviflon begann. Ich habe barm Fechten Schuh 
auszlehen müſſen und. nachdem ber Soidset nichte darin kener 
denſelben r Gar⸗ uuſſee, dürfen. Dann niwunt uns wleder 
W Saldat in E 0 h und die Gepückteviſion beginnt. 
Mein Handgepüct 1vt nur bucchwültit. Auch das große 
Gepük würde, nachdem ich verſicherte, daß nur alie Sochen 
darin wüären, ohne große Rey vurMtgegeben Dann 
endlich hotte man das Kecht. auf den Perron zu tommen. 
Was 01 H Jeit vergeudet wird. kann nur der ermeſſen, 
der ſeich Sitnatlon am eigenen Veibe zu ſpfren bekemint. 
Leeß ilt das ein Huſtund, ber nicht haltbar iſt. hat 
denn unſere Regierung eine Mittel in der Hand, um bier 
Gecßieſe, re —* zu erg. 0 

Weiber lteſt twie die Er auer 
. keinerlei Ucherreehn n. 

o mehr iſt e In hrr ſhne Anbmachen 2 iſchen Bedrü 
„ Gabe vemacht wirh, 

———— der S. P. D. 
Die Ferthäkung der Gertrauenzmännerſitzung dek Oxtsverein 

Donzig drachte Montag abend weitere intereſſante Ausſprochen über 
die verſchledenſten Seitfragen. Genofſin Sehlte teilte zunächſt 
GEtazelheiten aus der Derhondlung der Verbraucher ammer 
wiilt dem Qberkommiſtar Tower mit. Auſgabe der Wunmiſſton war 
es. den berkommiſſar Aber untete Ernährungsſchwierigkeiten zu 
unterrichten. Geroſſe VSkner behandelte ſebr eingehend die 

Din eeiche Verhärtniſſe im Freiſtaot. wobel er belonders 
auf die Vreitgeſtaltung einging. In der weiteren Lusſvrache 
wurde beſonderg die Ernährungsfragt beſprochen und lebhaft kriti⸗ 
flert, dak das Wirtſchaftsemt die — dei Schleichhandel 
nicht erergiſch genug berrelbe. Es wurden einige Moßmahmen vor⸗ 
geichlagen, die en u maßgebenden Stetlen unterbreitet werden ſrlen. 
Die Derstis im vorhergehenden Vericht verbtentlichte dtrjorution 
wurde in allen ihren Teilen einſtimmig angenommen, Die Weiter⸗ 
leitung unſerer Forderungen an die maßgebenden Steilen wurde 
dem Vorſtand üßertragen. Ein Antrag bes Genoſſen Bieſter be⸗ 
zöͤglich unſerer Stelnme zum Getrat des Birtſchaftgamtes wurde 
abgeiehnt, dafür Meach nachſtehender Proteſt einſtinumig ange⸗ 
nonmen: 

„Vie letz ten Verhandlungen des Betratei dei Wiriſchoftsamtes 
haben gezeigt, daß bei der jezitzen Zuſammeniſetzung de? Beirates 
eine Rückſichtnahme auf die Notlage der Allgemeinheit nicht zu 
erwarten iſt, ſondern daß die Bertreter der Landwirtſchoft ihren 
überwiegenden Einkluß nur wui einer weitgehenden Vreisſteige⸗ 
rung der lendwirtſchaftlichen Prybukte benutzen wollen. Hier ⸗ 
gogen fuwie gegen die Zufammenſehung des Beirntex erheben wir 
entſchieden Proteſt urd fordern. des Ler Seirat eine Zufammen⸗ 
ſetz ung erfüährt, wie et bereits in dem Antrag der Vertreter der 

Verbraucher geſurdert iſt. Zeinetwegs darf dieſer Beirot von 

  

den Bertretern der Landwirtſchaft wer dereeßt werden tbnuen. 
uvm dieſer immer höhere Preiſe zu Pewiäligen — 
Senoſſe Schu13 erläuterte ſehr eingehend die Wahrungsfrag⸗ 

des Freiſtonteß und zeigte an Hand der Balutafragen. daß eine 
Seſfummme unſerer wieiſchaſtlickhen Verhaltrwiſſe mir durch Schal⸗ 
furg von Ausfuhrwaren zu erreichen iſt. 

Infolge der vorgerüückten Zeit krunte eine Auptſprache ber bieſe 
Frage nicht mehr ſtatifirden. 

Zur Frage des Wohnuugalauſchen. 
In den Tageszeitungen ſind Klagen darüber laut geworden. 

Daß das hiefige Wohnunghamt Antrbg: auf Austauſch hießßger 

Wohnungen mit denen Aukwärtiger rogelmäßig ablehnr. Das 
Wohnungsamt ichreibt vns Plerzu: 

Sei den Heprſcheiden SEEaugel — es fluid beim Woh- 
wmasamt Zurzeit über 8000 Wohnungſuchende vorgemerkt — muß 
mit allen Mitteln barauf hingewirkt werden. daß die Wohnungen 
von fortzt ꝛehenden Familien. verſetten Beamten ufw. don ſeil Jen · 
gem beim Wohnunggamt vorgemrtten, in anerkement drengender 
Wohmungenot beſindlichen. eindeimiichen. Wohnnghechenden züge⸗ 
füͤhrt werden. Dis dieſer: Wehmmngßuchenden iſt es ſeit 
Jahr und Tag geweſen, daß insbeſbndere durch den Fortzuz ver- 
ſekter Beamten Wubrungten flir ſie frei werden würden. 

In den meiſtert Fällen finden nus aber die verſetzten Beannten 
an ührem neuen Wehnſtk. da in den — meiſt aröderen — Orten 

ebenfall Wehnungsnot berrſcht, nicht kofprt eine Wohnung⸗. 

Sie müſſen aunächſt möbkiert Leteenmt von von ihrer vorläufig hier ver⸗ 
Meibenden Familie am neuen Wohnort unterleramnten, wobarrch 
ihnen und ihrer Behörde Unkoſten entſtehen. Da nun beſonderß in 

keufmönniſchen Kreiſen ein ſtarker Judraug hierder entftent. Enn. 
ten die Kortziehenden rchelmäßig un ihrem netzen Bohrork deluerch 
ſofort eine Wohrung ſinden, das ſte ihre Danziger Boktmeng gechen 
die eines ſolchen Juziglevs eintauſchen. Derartige Toerſchgrſuche 
müigen cher im Intereſte der Hanziher Wohmmeſtachenden rundd⸗ 
fößlich obgelehnt werden. Wörde das Mohnvendarnt ihnen ſtat⸗ 
geben. ſe würden die durch Verfehung in folcher Weiſe kreiwerden⸗ 
den Wohnungen durchweg von Zuziehenden beſetzt werden Aum 

Rachteil der Danziger Vürr⸗ ů— 8 

rundſöhlichen ninhme wird wan aus Reirem 
eneae Kärte denenicen gegenüber erblicken emen, 
die nach Danzig zuzielyn wollen. 

6ei isst ßech dagsgen nicht Engren, deß Pe rinr Vewißs: Sarte 

gtgenüber den verſetzien Beomien bedeutel, Lemmn dieſen exwochſſen 
durch die notwendig werdende Führung eines Dappelten Haushaldes 

erhebliche Kochteile. Sie beſteben eber regelmäßig aur kurtze Zen. 
Denm nach den erlafſenen ſtaatlüchen Vorſchriften find die verſetzten 

ů Wohnmmgen ven der Gemeinde · 
res Keren. Sobvwortos beporust zu 

    

     als Folge. daß e 
Wobrungkamtes erhalten, wenn der noch Daurzig ztziehende Teil 
* — ————— ————— 

ů 

Im Vorgarten des Herrichaftshauſes kam ühr der Gedonke, 

    
   

     

   

  

Horten uuch Mö, 

Der gegenwärtige ven, der Kripye. 
Ueber das neur Auſtrrten der und gie Verbachrangen. 

die man über den Veriauf der Kr gemerhit hat. Autert lich 
Prel. Lraus in der .Deutſchen Me EI Wochenſchriſt,, Er 
ditont, daß man ſchärſer als bisher zwilchen den immer vereinzel 
aber häufiger auftretenden intl! zenzaähnliden Erkrankungen ure⸗ 
der wohl nuch eine Zeitlang wiederiehrenden ei Wentlichen Inſluenza⸗· 
epedemie unterſckeiden müiſten. Ten Kusſchlag für die Ertennung 
der eigentlichen Anfivenza kom und muß dir eipgehende Berüct⸗ 
ſichtigung aller Erſchelnungen ſchon im Veuüm b der Rrankheit 
geben. Die „febo-Anflurnza“ in ihren verſchirdenen Formen 
Kltt auf durch ihre Neigung zu Käcktällen. Die rigentliche Autlu. 
enza dagegen ſcheint wenigllens für eine gewiß einen Se ug 
gehen einr neur Frrrankung zu hinterjaſſen, Ala K tcangserſchei⸗ 
Uungen der richtligen Grippe ſin arlgewein, Ahgeſchlegenſßteit, 
Skieberweh. Kogf- Augenhöhlenichmerzyn. iodanm Sine eigen⸗ 
artitze Erkranteng der Rachenſchleimhaut, der eft erſt ſpäter ſich 
einſtelkende Echnupfen u. a. zu betrachten, Oeiters weiſt dir In 
kluenza von Anfang an vorn iegend nervßſe Sumpiemt auf; doch iſt 
die Schvere ber Erkronkung in der Regel bedingt durch die frſch ⸗ 
eitig. bereitk em dritten oder vierten Krantheitstag manchmml 
ober auch ſpäter unter Seitenſchmerzen ſich hinzugeſellende Er⸗ 
krenkung ber Bronchten und der Lunge. = EE gegen die 
Erkronkung werden Garkopin und Grippeſerum verwendet. Kach 
nach keichtren vpder mittelſchwerem Verlauf der Grippe iſt noch 
heulig ein hartnäckiges Krankheitsladium ohne Fleber feſtzuſtellen. 
bel beum und Bronchitis fortdauern und das die volle 
Syorgfalt des Erztes erfordert. — 

Die Erippeerkronkungen ſind in Berlin feit dem 2d. Februar 
etwas zurückgegangen. Wie von der Ortekrankenkaſſe der Stadt 
Serlin mitgeteilt wirb. wartn am Freiteg 1019 Neuerkronkungen 
zu verzeichnen, von denen 480 ſich als Grippe darſtellten. Am Don⸗ 
vraſtietert. e 482 und am Dienstag noch 624 Grippeſälle 
E 

   

    

Der kehr nach dem A Für 
die britiſche Son5t der Sgeſchun deuiſchen dei biete find 
alle bisher ſeitens der gebehörben erlaſtenen An⸗ 
ordnungen über die Zenſur den und über penflicg Eivſchrän⸗ 
kungen des Poſtverkehrs aufgehnben worben. Der Pop aun 
kehr mit dieſer Veſotzungszone richtet ſich daher van 
nach den allgemeinen Vorſchriften. 

Die Geterlſchaftsbibliother lich im Monat Sedarv, an eoe 
Beſucher 1887 Bücher aus. Im gleichen Menatl des Vorjahres 
wurden on 705 Leſer 1434 Bände verausgabt. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Totung 301 eigenen Klndea. 

Bor dem Schwurgericht hatte ſich geſtern das Dienſt ⸗ 
mädchen Auguſte Brasga ohne feſten Wohnſitzz, wegen 
Kindestötung ziu verontworien. Die 21 jährige Angeklagde 
ſftammt aus Soldau. Dus Haus der Eitern iſt während REs 
Krieges zerſtört worden und die Eltern ſind geſtorben. Sie 
diente in Danzig, hatte ein Liebesverhältnts und am. 4. Fe⸗ 
bruar 1919 wurbe ſte in der Hebommen⸗Leh ranſtalt von 
einem geſunden Mädchen entbunden. Am 13. Februar 
wurde ſie mit ihrem Kinde aus der Anſtalt enklaſſen. Sie 
war ohne Mittel und wußte mm nicht, too ſte dar Kind 
unterbringen ſollte. Ihren alten Dlenſt hatte ſie wieder an ⸗ 
geten können. ODas Kind durſte ſie aber nicht mitibringen. 

das Kind zu erwürgen. Sie führie dieſen Eitfähind us 
ſofort aus und legte das Kind in den Garten, Donn weidr: 
ſte ſich bei ihrer Dlenſtherrin und erklärte auf Befragen, daß 
ſie das Kind bei einer Frau umtergebracht hube. Onbends 
holte ſie ihr Kind aus dem Garten und verwahrte es in 
een. S Wügilhen Es blieb dort bis zum 19. November 

n wechſelte ſte ihren Dienſt und Luhr 
ſchiießnch wach 'oldau. Die Such: Lam dadurch heraus, daß 
50 Angeklagte ihrer Schweſter den Schireserb — und 
ſchrieb, ſie e nicht Lerſchrecken⸗ wenn ſte den Schließkorb 
ö‚ ů Se Donnd 5 darauf Wvorf Schlleßkorb durch die ihen 

ten, die das Kind vorf Die Angeklagte iſt reu- 
müiie geſtündig. Sie glaubie, daß das Kind in ber Wbe 
bleiben konnte. Die Anſtalesleltung wieder glaubte, daß 
Kind bei einer Frau untergebracht würde, 
chen auf Befragen in Ansſicht ſtellte. und dies Lahm Lurd, die 
Fürforgeverwaltung an. Sie cũe aber lerkeß., amter 
Sabülieumt bafdernder die Schuldfrage nach o5• 

ender Umſtände. Das —— Eieme * 
auf 2 P2 Hchre 3 Wi Monate Geanente 

Filmſchau⸗ — 
UK.Lichtſpiele Pola R egrt — ſo gieniith die ein miige vnder 

den Filmdivaß, die eine hohe Rönſtlerichaft in ſich hät als Kur 

cheſand'Amirlant. Es iſt Kammerkunſt. Gegen Madame 

Dubarry allerdings kleibt die Negri in dieſer Rolke Hintenan. Das 

aber liegt an dem unſertigen Aufban des Stoffes, der noch 

„. 

    

      

wie das Mäd-⸗ 

  
unauͤgegyren iſt. Haß und Leidenſchaft, Frivolftät und Virbr üßyhß 

ſie elementar und wuchtig wiederwirken. Reben Pola Negri find 

ſehr beachtbare Vertreter der neueren Filmſchule. deren eubigr 

Wornehmtei? in der Bewegung Schauſpiel kunſt im Film iſt. 

Rommtt dazu noch die ausgezeichnete Phötographie Sbarkuhle. 

Von der gleichen Filmgeſellſchaft — der Union — iſt ein necki⸗ 

Luſtſpitl. in dem neben wohldreſſterten Hunden die querk⸗ 

fidrige Oſf OSwalda ſpult. Es will — genau wie ein daittes 

Stückklein — nicht mit dem Metermaß der Kunſt weweſſen ſein. ſon⸗ 

vern ſoll ruut erheilern und unterhakten. 
De*     
   

—.—.—.—.—— * — 

Neidenburg. 
Somabend, r. berz vor 6 Uhr. auf dem Vahnhofe. Die Ebeſdan det 

benſionierten Voſtſchaffners Kurzinna woliie einer im Einſteigen 
begriffenert Tame einige Paketr zureichen. und ſtieg in dem KAugen.· 

blick auf das Tritibreti, als an den Jug weitere Wagen angefetzt 

wurden. Bei den unvermeidliczen Erſchütterungen, die durch 

Anſethen von Wagen entſtehen, und wohl auch dadurch, das fia⸗ 

Frau Kurzinng am Griff nicht ſeſtgehaiten hatte, verlor ſie das 
Eleichgewicht. ſtürzte unter den Zug und wurde totgequeiſcht. 
—— .——— 

Sheiredakteur Adol Bartel. 

Lerentuortlich für den politiſchen Teil Adolf Bartel, für den 
Sevvü Togesteil und die Unterhaltungsbeilage Ernſt 
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IEr- Die Inierate--ree Ewent-füüſ 
8. Druck und Berlag J. GehI K&. Co, Danzig. 

    
Peun des U⸗L. hak ia in Lanzitz ſchon einen Kerk — 

Aus dem deutſchen Oſten. 
eein tödlicher uaglüasſehl ereignete ich hier am 
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ist seit 1899h ◻ die Pri 
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Tabakfabrik B. Schmidt Nachiflg., Fuhmann & Meloch 
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  Mlliche Veßanntmachungen. 
   

    

    
sporthelle 

Sonnbend, oen 13. Kirt, rbenes 8•)    „ U. Fllz-   

Neucufruf von petroleummarken. 
Au bellxſern En9: 

Marke h ber Detreicumharte A IüH? Eh. Petrpicunt 
5 ‚ 2. — — 3 
K — — — — „ 

Dyy berttis aalgtruhenen nund srch nich Pe⸗ 
iteſerten Pettskcrπeie, Jowit Ele Detroicun- 

         Zunm Becten der Ferienkasse. 

HLe. Lhmeoba 
uien Denetger Sercttnenter. 

im Reiche der Sciminke. 

   

  

    
     

     

Alosseils 
2 Esten Sloeflea 

besonders billig. 

Losta Gunkal 
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am Happlbebuhol. 

Auſoß muraes Pnb in arhrr Liuie E beiiefcrn. Fertlich dk, Nüone! KUl umgepresst — ndlert, dirs Legentpärtig keiren Peirvlrum⸗ 2 — 7 — ceen bebis, ele Valrhues, Ee, SDohss Lane Lasetness Ponetese,ee emenmese, beunsshen end petävet, ——— 
—* Her Machant Mask: Bes Siadbéseswercrener LneEenenbnge,Stroh- und Fllahutfabrik „MasChenn 

— Eun Ma. 16.— inkl. LSaoet Intereszan hes⸗ 
7 Votverkas ——— Hut-Basar ZuUüm Straus 2 Armiani“ 

Sladtt klller uU ů BVh0Mlvng Senp. Konlenmarkt ib heute. TEdedriebseer X2.50 arrsbaestelte Drama m 3 Akien. 
aae Kostam oder Geseilchafsren⸗ OWSeses Irarmbech M. 2- 50 r Lareeesee Me. 6-7 Das Hundemamachen Uireätten Aubsaff 3 Sper. 

We: enwsLnsg be. Ben ü—3————————— 2 Ix⸗ 2 Frölehung zur Llede Sozialdemohkratiſcher Verein 
Dennrrstat. den 4 Märg ire anende 6 Uer 
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fur Damen und herren 

werden cbaenstrns in nserur hierigen PAbrk nuch 
veves;en Formen bel aurgföiügster Aasiührung 

  

di, Püus'e ſohv — Oaseavbes Mn (Saaber der Markthale). (8a0/ Kittwec. den 3 Rert 1uuu senbs 6 iit ** b M.Z. 
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Lostrpiel mit der be⸗ 
Kangten ond deliebten 

   
   

  

  

   

  

   

      

    

     

Denerbhartn B 2. iul Füy, Zahn- 
Dag Ay benbt 8½ Ud. u Ner Anle ber]Asmrene % ve, . 

Wer —— Leßt aeneheer an Wiateplen eer dese, Sen, Pfe Hausvacl 71 perettr in 3 Xklen von ZJeker. 
Irettce. den 3 MWärz 1 n. abends 8 Udr 

Daurrterten C 

   
   

  

    Veriar Vohsvns Stop. 
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theker Draeſel, Exfart.        
  

  

Kuünstlerspiele 
Dsnriget Holt — Esngaag Deragikvwsst 8 
Dir. Mer Bres Tcerte Lusen KDüRAMD 

      
Verwaltungsſtelle Dauzig. 

„PDenm 7 li. erbfüet 10— 12 urd 4— 5 Lxx. 
      

        
    

  

Bes Mnr--Vrogramm; 
Seßt NMarley. Brur Multer. Narkary Instskz, 

Jerser. IsV8AUH KOiinet prch. Zimer 64. 
2 V pybl, Eüte „ ol. Uris Erur proi, 

„ Lart & Roy. Eise Garefi. 
Kupahe Wärse— Am Hegud Hedi U. 

Axtrag? r Asct: Kürnbac Anfnhg? LRr. 

   Achtung! Achtung!“ 
Strtihende Melallerbeiter des Bau⸗ 
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IeN bin zur NochtsShαρ e 
dem Amis und dem Landgerth in 

Aſrtn Büarv beftede sien 
— Uattendaden 10. 

Fisen ntdt, Rechtsantpalt. 

Fran Emma Fischer, 
* * Atse fopnsae „ UM, „ Den 4. 28 &. 
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Trachele Büat urbanes Sie W xurkar 
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DEIaL. u. VAhr. 

volle, feste Figur. 
Lr Lesadete Aierge. — 6 

gererbes Ind der Firma JinmernIII. —————————— Sbeutwertuug 
Is „ leir curcu 

Sue-WHerNGGeF Et, uud Maltieten ww iys 
EiAllee 125. und Valntaclend 

— die Fragen, die Ar 2 
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Bahnhoſs⸗Apotheke. (6022 

erbesi“ on⸗ Neuerſcheinung! 

Teuerung ind 

    

von Dr. Mar Sachs. 
— Mark 2.—.— 
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B. ScuI Stack 6 Mk. 
Msebnbes 35 NAüLSr-     

Ab Mittwoch, den 3. Mürz 1020 
zeipen wir in nnseren Schamfensterm itꝛd Verkanfsrdumen 
che lenten Erꝛeugatisse der diesFGhrigen Mode in 

Putz und Damen-Konfektion 
        

  

or (214 
cer br. ahr anuee h 

ſiabalator. Qaruntte Durchſchni vesumſ LeürEsrle is Lanſit Wüskrankeil. Prais per cu. 100 000 20, Aus, 
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—— — hältni EEs deshalb ſtean. Er ih Bes Schucpie, Orippe] Selbſtg 
kärsten. Heserkelt. Kopf- 

  

   'a, ringend notwendig. i da bandelager. eingetr., gibt in unſeren Neihen — 
auf Schuldſchein, Aber L ze Urſachen der Geld⸗ 

  

Sausſt (ſtehenbl) Wechſel entwertung verbreitet wird, 

       

      

vyiv a. ſole. Perſ an. Ständ.] Die Aufgabe will und kann Auch Setriebsiapitalien, Dbehe Schrift afüihen. 
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aufen Sie am vor⸗ 

Danzia. SanggaſseSO. 

      

  

 


